
Das eiserne Tor. 
Einer dkk Krieqiichnplöhe dirka gewaltigen Krieges-. 

Von den zahlreichen KrieMchcw 
plähen des gewaltigen Welttrieget Ue-’ 
gen mehrere an dem unteren Laufe 

Ader Donau, doch sind die meisten von 
« 

ihnen bereits durch vie ruhmretchen 
Siege der deutschen, österreichischen 
nnd balgarifchen Truppen dem Gebie- 
te der gegenwärtigen Tagesereignisse 
entrückt worden. Zu diesen gehört 
auch der Teil der Donau von der 
ist- 

heraus in ansehnlicher Breite das 
Roms-tat an den Strom tritt Un- 
gesiht gleich weit wie von seigrad 
bis Semendria if» von. da bisRama. 
Das ist der Name einer alten see-bis- 
schen Beste. Eine kurze Strecke unser- 
halb Roma beginnt das »Eiserne 
Tot.« Jn drei Abschnitten, die sich 
durch Wiedetetwelterungen des 
Strombettes kennzeichnen, windet sich 

Die Donaninsel Aqualah bei Stint-a- 

Snvemiindung bis zum Eingang ins 
Eifetne Tot. Seit den Tüttenttiegen 
haben seine Feldheeke mit Geschick 
und Troß den Donaufttom über-: 
schritten. Jn vielem Kriege taten es 
deutsche Heetvölter und detmten sieg 
reich mit ihren österreichifch - ungatisj 
schen Waffenbeiidern sei-bischen Bo- ( den. Auf der rasch geftiiemten situ- 
delle nnd dein Königsfchloß von Bel- 
gtav wehen die Fahnen der verbün- 
deten Reiche. 

Dott, wo die Save zwischen Sem- 
lin m Belgtad in die Donau mün-« 
det nnd ihre grünen Wasser mit den 

Der Ray-way mit der Szechenyistraße. 
gelben Fluten der Donau ita- nur 

widerwillig mischt, dort isi die Nord- 
weslecke jenes KriegsschaupladeL Auf 
einem Kaltsteinhügel liegt, Save und 
Donau beherrschend, Stadt und Fe- 
stung Belgead. Freilich nur alte 
Mauern und Baflionen sind es, die 
die Stadt zur Beste machen, heute 
noch das Bild aus Prinz Eugens 
Zeit. Donau und Save zusammen ek- 

geben das machlvolle Bild eines ge- 
waltigen Sirt-mes. Wer von einer der 

der Engpaß, den die Gewalt des 
Stromes durchs Gebirge sich gebro- 
chen hat, in einer Länge von 90 Kilo- 
meter ostwärts. Das Kleine Cisecne 
Tor, der Anzanpasz und das Große 
Eiserne Tor bieten mit ihren Felsen- 
und Stromlandschnften Natur-bildet 
von einer Großartigieit, die ihres- 
gleichen in der Welt sucht. Wie ein 
trojiger Wächter steht mitten irn 
Strom der Babataifelfen und unter 
den Wassern liegen, feitdem er als 
mächtiges Warnung-wichen sich er- 

hob, Klippen und Harren aus Gra- 
nit und Quarzporphyr« die eine re- 

gelmäßige Schiffahrt unmöglich mach- 
ten, bis vorn Jahre 1890 ab plan- 
mäßige Sprengungen einen Schiff- 
sadrtsweg fchufen. Noch ist er jedoch 
nicht ohne Gefahr, und es bedarf des 
Lotsen, um das Schiff zwischen den 
himmelanfirebenden Felsen hindurch- 
sufiihren Wiederholt drängen diese 
Felsen den Strom von 2 Kilometer 
Breite auf 300, 200, ja sogar bis 
auf 142 Meter zusammen, und Tie- 
fen von 30, 50 und 75 Meter ergeben 
sich im zusammengepreßten Strom- 
bett. Weder links noch rechts ein 
Raum siir eine Straße, und erst durch 
Sprengungen baute moderne Juge- 
nieuriunst einen Weg in die Felsen- 
Die berühmte Szezchenyiftrasze er- 

scheint wie ein Paßweg im Hochge- 
birgr. Und wie ein Hochgebirgäsee er- 

scheint die Donau, wo sie, aus denr 
Engpasz tretend, wieder ihre alte 
Breite gewinnt, um aufs neue durch 
die Felsen zu brechen. Daß vor Zei- 
ten schon ein römischer Kaiser seinen 
Legionen einen Heerweg durch den 
ananpaß baute, iiindei dem staunen- 
den Auge die Tabula Trajani. Tra- 
jan ließ Löcher in die Felsen meißeln 
und Ballen einfügen als Unterlage 
des Heerweges feiner Legionen. Wie 
ein mächtiges Tor stehen nochmals 
zur Rechten und Linien die gewaltigen 

Ein Donaumotok in der Nähe des Eiietnen Tor-. 

alten antionen auf der höhe Bei- 
gradö berunterschaut aus den Strom, 
der sieht auf eine weite, fast endlos 
scheinende Wasserfläche, deren Rän- 
der in der Ferne ins ungnrische Tief- 
lond sich verlieren. Aber tein Strom 
ist zu breit, daß nicht deutsche Pio- 
niere fiir Mann und Geschüh einen 
Weg bereiten. 

« Ungefähr 45 Min. stromabwärts 
liegt auf dem rechten Ufer Seinen- 
dria. Die Stadt ist im Viereck uni- 

schtvssen von gradiinigen, grauen, zin- 
nengetrönten Mauern, die von zahl- 
reichen viereckigen Türmen belebt sind. 
Semendrio ist der Mittelpunkt des 
serbischen Getreidehandeii und so bie- 
tet der Dosen, an dem auch alle Schif- 
fe der t. t. Donaudacnpss iffgesells 
fchast und k. ungnrifchen I ufzs und 
Seefchiffabrt A.-G. anlegen, ein reich 
betebtes Bild. Während von links die 
Austiiufer der Knepnthen hart an den 
Strom treten, sieben am rechten Ufer 
die Vorberge des Pallas- aut denen 

Das eiserne Stor. —- M. 

Felsen am Ausgang des Mozarts-as- 
se5. Nun wird die Landschaft liebli- 
cher, die Berge zu beiden Seiten wer- 
den niedriger. Es isi das Gebiet der 
Dreiiiindereeie, wo Ungarn, Rumiii 
nien und Serbien zusammenstoßen. 
Der Schiffahrt stand hier das größte 
hindernis entgegen, das Große Eifer- 
ne Tor, die große, zwischen Orsova 
und Turnsseverin quer sich über den 
Strom iegende Granitbani. Jekr ge- 
währt ein ausgesprengter Schiffahrte- 
ianai rechtöufrig freie Durchsahrtj 
hier haben deutsche Deerviiller mit 
ibrem Kriegsgeriit den Weg gefunden. 

Zedensalls aber wird in friedlichen 
eiten der Austausch der Güter zwi- 

schen den Völkern, die von Mittel- 
europa iiber den Bosporus bis nach 
Asien bin ais Bundes- und Kampf- 
genossen sich zusammenschlossem den 
Stromweg beleben und eine neue Aera 
des Friedens und des Segens wird 
dann auch dem Donaustrom eine neue 
Bedeutung geben. 

Uur fünf Minute-u 
Kriegssfizze aus dem Offen. Von Fritz Daum. 

Wir saßen gemiltlich beisammen 
nnd sprachen der Sovie, die der Gast- 
geber, Sanitiitsrat Doktor Bilbring," 
anliißlich des Geburtstages unseres 
Kaisers gestistet hatte, wacker zu. 

Das Gespräch drehte sich um trie- 
gerische Dinge und wir gelangten an 
das Kapitel pshchologische Erscheinun- 
gen. Nach einigem Fiir und Wider er-l 
hob der junge Oberleutnant von Ver-! 
dop seine Stimme: «Sireiien wir uns 
doch nicht um Dinge die menschlicher« 
Verstand eben nicht mit der wissen- 
schaftlichen Elle ausmessen lann Aus 
einzelnen iillen lassen sich teine all- 
gemeinen chliisse ziehen. Wer etwas 
Derartiges erlebt, tann einen Beitrag 
liefern, aber es bleibt eben immer nan 
ein Einzelfall. Und wenn es vorüber 
ist, fragt man sich unwillkürlich: 

« 

»Wie war es doch, und wie sing es 
an?« 

»Den-en Sie irgendein derartiges 
Erlebnis hinter sich, Herr Oberleut- 
nant, so wollen Sie es uns, bitte," 
Interesse halber nicht vorenthalten.«z 

Der Oberlentnant, welcher wegen 
eines Schrnpnellschusses, der ihm den 
Oberschentel zerrissen, hier Heilung 
suchte, sah bedächtig vor sich hin· Nach 
einem Weilchen streifte er die Asche 
von seiner Zigarre und sagte, als er 

unsere erwartungsvollen Blicke auf sich 
gerichtet sah: »Eigcntlich ist da gar 

’nicht viel zu erzählen, meine Herren, 
außer dein äußeren Vorgang. und 
der ist ja wohl nicht groß von Beden- 

ltnng. aber —- — es hätte sein lon- 
nen. — — Ja, nun sehen Sie jetzt 
Istoße ich schon aus das, was mir da- 
imals die Nerven auspeitschte, als 
ich die Meldung zu überbringen such- 
Hie, die große Frage, tan entstanden 

lwiirq wenn ich oder meine Ulanen 

noch rechtzeerrg die gerette, wer-je 
dort zwischen den säumen hält. Wir 
verschwinden und reiten im ausholen- 
den Bogen nach Norden. 

Die ausgehende Sonne beleuchtete 
ein herrliches Bild, als wir am Sau- 
me eines Waldes hielten und nach 
Süden zu schauten. Auf dem vor uns 
liegenden Blachseld lagerten Trnppen 
in der Stärke von mindestens einem 
russischen Armeclvrps. Pairouillen 
ritten ins Vorgelände ude mir stieg 
es pliihlich siedheikz aus« die Verant- 
wortung fiir sichere Anbringung der 
Meldung. 

Blitzschnell arbeiteten meine Ge- 
danken. 

Wir saßen in so «ner Art Falle, 
denn jedenfalls waren doch mehr 
Patrouillen, als die von uns gesich- 
tete, nach unserer Frcnt abgegangen, 
und die konnten uns jetzt leicht den 
Weg versperren. Die Meldung aber 
war von solcher Wichtigkeit daß wir 
alles daran setzen mußten, um dieselbe 
zu überbringen. Der Feind konnte 
hier leicht einen Borstoß machen, denn 
unsere Truppen standen etwas südli- 
cher. Ein schmaler Sumpsstreisen, wie 
sie dort zulande nichts Seltenes sind, 
versperrte mir den direkten Weg. An 
einer Stelle allerdings war er passier- 
bar, es führte sdgar eine ganz leid- 
liche Straße dort hindurch. Aber wür- 
de ich dort noch durchloinmen? 

Nun, es mußte um jeden Preis 
versucht werden. Wir ritten los-. Mei- 
ne Begleiter, stramcne wartete Jun- 
gens, wußten, was aus dem Spiele 
stand, und waren bereit, durch Tod 
und Hölle mit mir zu reiten. 

Fiederhast arbeitete mein Hirn, ich 
überdachte ·ede Möglichkeit des Ge- 
lingens nneerer Ausgabe und stellte 

Ein Sommer-namens Ists in Bett-um 

nicht rechtzeitig Meldung gemacht. 
Aber es ist wohl am gescheitesten, ich 
erzähle Ihnen die Angelegenheit chro- 
nologisch. 

Jn der Nacht vom 15. aus den 
16. August erhielt ich den Auftrag, 
einen Erlundungsriti östlich von 

Stallupönen, der Garnison unserer 
zweiten und dritten Schwadron achter 
Ulanen, auszuführen. Das Gelände 
sowie die Grenzlarte ist unsereinem ja 
dort nicht fremd. Jch nehme mir den 
Unterossizier Triesch und fünf als 
tüchtige Reiter bekannte Ulanen mit« 
und wir traben nach Mitternacht los, 
um mit dem sriihesten in Sicht an 

den Rassen zu sein. 
Ein einziges Mal werden wir von 

einer russischen Patrouille beschossen. 
Ich kenne ein Wirtshaus dort dicht 
an der Grenze, wo die Straße nach 
Wyllowszli führt. Von da aus hat 
man schon einen ganz guten Aus- 
blick. Jch gedachte von hier in südli- 
cher Richtung die russische Front ent- 
lang zu reiten. 

Wir hatten etwa noch zehn Minu- 
ten bis zu dem besagten Wirtshaus 
zu reiten, als der Unterossizier plötz- 
lich den Gaul anhält und mir zuflü- 
stert: »Ich höre Reiter, here Ober- 
leutnant, wäre es nicht besser, wir lie- 
ßen sie durchi« 

»Selbstredend, wir därsen uns auf 
leine Klopserei einlassen. Rasch in die 
Kusseln!« 

Kaum sind wir verschwunden, so 
sehen wir im Dammes-grau der 
schwindenden Nacht die Schatten von 
etwa zwanzig Reitern aus dem Wege 
vorübergleiten 

Sobald sie durch sind, geht es wei- 
ter. Mir steigen Bedenlen auf, denn 
so weit nördlich hätte ich teine Russen 
vermutet. Borsichtig nähere ich mich 
allein dem Wirtshaus und bemerlel 

mir die etwa eintretenden Hindernisse 
vor, denen ich zu begegnen hatte. Jch 
sah im Geiste schon das Hervorbrechen 
der Aussen in unseren linken Flügel. 
Scharf flogen unsere Blicke umher. 
Nun gelangten wir auf einen ebenen 
Landstrich, der uns noch von dem 
Sumpf und dem Uebergangspuntt 
trennte. Jch ritt vor nnd spähte in die 
Ebene hinaus. 

Dort drüben —- — was war dag, 
am horizont die kleinen tribbligen 
fPunltei — —- Reiterl —- Jawohll 
sNun rettete uns nur noch die Schnel- 
ligkeit unserer Rosse. Mit fliegenden 
Worten klärte ich meine Leute auf 
und dann hieß es los-, das Letzte aus 
dem Gaul herausgepumpt, was er 

hergeben konnte. 

Donnerwetter, die Puntte da drü- 
ben bewegen sich, werden größer-, haben 
das gleiche Ziel wie wir —- — den 
Sumpfübergang. Sie haben uns ge- 
sehen, sie wollen uns den Weg ab- 
schneiden. 

»Nun drauf, Jungens, wer durch- 
torntnt, macht Meldung!« Von diesem 
Moment an tann ich sagen, daß mir 
jedes Außenbewußtsein entschwand. 
Jch fühlte nicht die Galoppsptünge 
meines geheszten Gaules, ich spürte 
nicht den heftigen Luftzug der un- 

fehlbar beim rasenden Galopp ent- 
steht. Nichts —- — fühlte ich — — 

mir war, als ob ich still säße und 
wäre gezwungen, tatenlos dem unge- 
meldeten Eint-euch der Rassen in un- 

ser fchiinei Oftpreuszen zuzusehen. 
weit nach vorn gebeugt, wandte ich 
kein Auge von den icnrner näher kom- 
menden Russen Wie eine Viswn 
tauchte es vor mir auf. Jch sah bren- 
nende Dörfer, mißhandelte Menschen« 
vernahm das Donnern der Schlacht, 
hörte die wilden Schreie der rufsischen 
Dordem Aber nicht etwa so, daß ein 

Engliiche Nriessbsseichetk 

Gcnekal heim »JungenD, alles könnt Ihr preisgcbem nur das Telegrai 
phenamt nicht, io lange wir das haben, sind wir Sieger —- — »M- 

Dic Nacht am Stilfzer Joch- 

Bild rasch nustauchte und wieder 
verschwand. Nein, endlos lang span- 
nen sich diese Bilder aus, sürchterlich« 
grauenhast. Und immer näher kamen 
wir dein Ziele, der mit Birken um- 

säuniten Straße, die uns durch das 
Bruchmoor führte. Aber unerbittlich 
rückten auch die Reiter heran. 

Jch war wie gelähmt. Endlos 
schien mir die Zeit. Meine Sinne 
strebten mit aller Macht vorwärts in 
dunklem, fürchterlichem Drang, und 
dennoch hatte ich das Gefühl, ais ob 
mein Körper wesenlos und gefesselt sei. 
Eine Stimme fuhr in den Bann wie 
aus weiter Ferne, und doch war es 
neben mir. »Herr Oberleutnant, wir 
haben’s geschafft, dort ist die Straße.« 

Der Unterossizier ries es. Lang- 
sam kam ich zum Bewußtsein, fühlte 
plöslich wie mit einem Ruck die starke 
Bewegung des galoppierenden Gau- 
leö und mußte mich anllammem, um 

nicht dieherrschast über meinemKörper 
zu verlieren. Ein heller Schrei aus 
meiner Kehle löste den unseligen 
Bann. Jch fühlte mich so leicht, als 
sei eine Zentner-last von mit genom- 
men. Noch einen Blick wars ich aus die 
Verfolgu, wir ließen sie zurück. Nun 

scihzssen sie aus uns, trafen natürlich 
n t. 

Unterosizier Triesch blickte zurück 
und sagte: »Das soll uns einer nach- 
machen, in süns Minuten eine solche 
Strecke zurücklegen.« 

Ein Schauder überlies mich. »Füns 
Minuten nur, aber was hatte meine 
Seele nicht alles erlebt, welche Zeit 
hatte sie in dieser kurzen Spanne 
durcheilt!« 

Die heftige Freude in mir ward 
plöhlich arg gedümpst, denn vor uns 
lnatterte scharses Gewehrseuer. 
Buschwerl und Birlen verwehrten 
uns hier die Fernsicht. 

»Es ist am Forsthaus,« meinte der 
Unterosfizier· 

»Einerlei was vor uns steht, durch 
müssen wir, und wenn wir sie zu 
Brei reiten.« 

Gleich Furien schossen wir den 
trockenen Weg entlang. Wie tückische 
Augen glotzten uns von rechts und 

machten dreitausend Rassen zu Gefan- 
genen, nahmen sechs Maschinenm- 
wehte und machten eine Anzahl wei- 
tere solcher Knarkkommoden un-. 

brauchbar 
Jch bin noch auf manchem weit 

geföhtlicheren Pattouillenritt mitge-« 
wesen, aber Aehnliches, wie ich es auf i 

jenem Ritt erlebte, ist mir nie wieder- 
begegnet. Au jene «funf MinutenM werde ich zeitlebens denken.« « 

s«»i« 

»Nun drauf. Jungan wer durch 
kommt, macht Meldunan »L. 

Er schwieg und auch wir wußten« 
nicht viel zu sagen. nur der Sanitäts-- · 
rat meinte: »Ja, ja, die menschliche i 

Natur hat eben ihre Rätsel sür sich.«·.t 
—.-.-—O » 

Zum Entdcckkn von Grill-erlaus. « 

Nicht zu früh kommt ein neneö« 
elettrisches Instrument zum Entt)el-«i 
len von Grubengaö in Bergwerlen,» 
welches erst unlängst patentiert wur- 
de und hoffentlich hält, wag es ver-« 

Denn es ist ein unbedingteö Be- 
dürfnis nach einer solchen Einrich-« 
tung vorhanden, da sich die Anwen-"· 
dung eleltrischer Grubenlampen an 

Stelle der alten Davyschen Sicher- 
heits-Lampen sehr verbreitet hat.’ 
Die letzteren Lampen, die ihren gu- 
ten Ruf vollaus bewährt haben, ga-« 
ben dem Bergmann warnende Kun- 
de von dem Vorhandensein von Gn- 
sen; aber die eleltrische Blitzlichtk 

Wiq die wilde Hatz prefchten wir in die Erfchrockcncn hinein. »Hm-taki- 
ricfen now-. » 

links die trüben Spiegel der Pract- 
wasser an. An einer festen Jnsel im 
Bruch stand das Forsthaus, von Lie- 
fern und Birken umgeben. An der 
Straße hockten die Rasseln etwa 
zwanzig Mann, und seuerten nach 
den Fenstern. 

Wie die wilde Hatz preschten tvir 
in die Erschrockenen hinein. 

»Hurra«i« riefen wir. ,,Hurra!« 
antwortete eine deutsche Jnfanterie- 
patrouille von ganzen drei Mann und 
stürmte hervor. Die Russen, Armee- 
dragoner, wollten auf ihre Gäule, 
aber das versalzien wir ihnen gehö- 
rig. Mehrere von ihnen sprangen 
vom Wege herunter, um unseren 
Lanzen zu entgehen, na, es bekam 
ihnen schlecht; als sich der sähe 
Schlamm um ihre Beine legte, schrien 
sie jammerbar um Hilfe. Das ganze 
Pack nahmen wir gefangen. Die Jn- 
fanteristen und drei meiner Ulanen 
brachten sie uns nach. Wir andern 
rasten weiter, brachten die Meldung 
ins Generaltomando. 

Als ich meinen Spruch hergesagt 
hatte, ward ich erst wieder Mensch, 
fühlte und dachte wieder normal. Wä- 
re am liebsten der alten Exzellenz um 
den hats gefallen vor Freude. An 
diesem Tage hatten mehrere Abtei- 
lungen unserer entsernter stehenden 
Truppen riesige Marschleistnngen. 
Aber am 17. August schlugen Teile 
des ersten preußischen Armeeiorps den 
überlegenen Feind nordöstlich von 
Stallupönen gehörig aufs Haupt Und 

FLampe leistet dergleichen iiatiirlichxv 
Jnicht « 

s Die neue Erfindung nun bestele 
aus zwei glühenden «elektr.ische«n. 
Drähten, welche reihcnweise nnt »ei-« 
nander verbunden sind. Der eme 
dieser Dräyte aber st so behandeli,; daß er in einer mit Gas III-IN 
Lust heller brennt, als in reiner 
Luft. Falls die Lust im Bergwerk 
vollkommen rein ist, glühen die bei- 
den Drähte mit genau demsedel 
Grade von Helligteit. 

Wenn der Bergmann aus den Un- 
sterschied der Heiligkeit in diesen bei-i 
»den Jnditatoren achtet, so kann er, wie es heißt, stets nicht nur das· 
Vorhandensein von efwklichem 
Gase selbst entdecken, son rn sogar 
genau wissen, in welcher Menge es 
existiert — obwohl dem Laien lese 
teres kaum verständlich ist, ausge- 
nommen, man müßte solches an dem,v Apparat zissermäßig ablesen können! 
NR 

—- Dieser Tage ereignete 
sich eine Explosion in der Patron-n- 
sabtik Grubillnt in Brnydreösdes 
dereö (sranz. Departement Seine-i et-Oise), die ein ganzes Gebäude in 
Trümmer legte» Der Schaden ist sehr. bedeutend. Ein etwa dreißigjährigen 
zum Militärdienst ausgebotencr, aber 
noch nicht eingeriickfer Mann, der sich in der Fabrik besond. wurde schwer verletzt; er mußte nach dem Militiirs 
spiial von Bellersue verbracht werden. 


